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Ha roo fratizosen gekasgr«.
Großes Hauptquartier, 14. Jam. Ämtüch.

sicher Kriegsschauplatz:
Höhen südöstlich von Zillebeke ist ein Test

s^Stellungen im Verlaufe des gestrigen Gesecht-

Maas  wurden in den Kämpfen am 12.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Unsere Seeflugzeuge griffen neuerdings dm Bahnhof
mW militärische Anlagen in San Grorgro die Nogaro so..vte
den Jnnenhafen von Grado an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v Hofer,  Feldmarfcballeutnant-

,° Lni die westlich und südlich derW. «v)^ -- - a - I ~ Vl *A\  o n CoMxrme gelegenen feindlichen

Ter russische Bericht.
h i a u

^Es sind dabei 7Ä3 Franzosen,
n' et .® r27 Offiziere , gefangen genommen

-ckinenqewehre erbeutet.
Patrouillenunternehmnngen bei Marlcour.

A der Somme) und in den Argvnnen hatten Er-
■K'
^ttcher Kriegsschauplatz:
r -sfirfi des Narocz - Sees zerstörten  Erkun-
EkZuuaen vorgeschobene feindliche Beseftigungsanla-

brachten 60 gefangene Russen  zurück. ^
5 - Front  von Baranowitschi  ist der Femd

übergegangen. Nach heftiger Artiller -evorbe-
fSiütcn dichte Massen siebenmal  gegen

Linien vor . Die Russen wurden rest-
Zz- rückg - trieb - n. Sie hatten sehr schwere

Flieger führten in den letzten Tagen weift
Unternehmungen gegen die Bahnen hinter der

> Front aus . Mehrfach sind Truppenzüge zum
gebracht und Bahnanlagen zerstört worden.

^stanikiegsschanplatz:
» « »es. OUttlh ■

BJä , Bit » , M 3a » . » KB* wi,d »iiluutbatt:
Russischer Kriegsschauplatz.

§AM Von Bvtzan uub nördlich von CzernoW ic  z
tmirdeu ru ssi s che A n gr i f f e a b g e s chl a g e n. «oust
päd) tont Pripiath bei unveränderter Lage ketue be>on-

^Mdlichvon B a r a n o w i t s chi standen gestern vor-
mtia- deutsche uitd österreichisch-ungarische gruppen unter
Mem russischen Geschützfeuer. Abends grrff der Femd
M Teilungen an wurde aber überall restlo » ab
Diesen  Zuletzt feuerte die gegnerische Artülerre tu
ßß zurückslutendenrussischen Massen.
f ’ UWHJI.WWM—ww

Petersburg.  Amtlicher Bericht vom 12. Juni West¬
front : Infolge der heftigen Gewitter im « uden Rußland-
*rat heute nacht eine zeitweilige Störung der drahtlichen
Verbindungen ein, fotzaß das Eintreffen der Berichte °o«
?oer Front verzögert wurde und die Nachrichten »ber we
Tätigkeit der Armeen infolgedessen etwas unvollständig Md.
^nttvifchen bestätigen die eingegangenen Ber-.chre von der Frmch
dast die Offensive der Truppen des Generals Brustllow auch
gestern noch andauerte. In manchen Abschnitten wird iir
aeschlaqeliM Feind weiter verfolgt. Stellenweise wi.d n ..
erbittert gekämpft, da der Feind verzweifelte Gegenangrifie
macht. Die Gesamtzahl der eingebrachten Gefangenen ist au,
1700 Offiziere und 113000 Soldaten gestiegen. Fo.g.n
nane Berichte über die Kampfhandlungen liegen or : E n
unserer neuanfgestellten Formationen »' ^ et dap e gestr
in den Kämpfen ifm Rozyszce an Deutschen 18 »nö
1185 Soldaten, an Oestcrreichern 26 Offiziere imb '
tut ganzen also gegen 2000 Mann gefangen nahmen, dte ..er. . -
altern gemeldet sind. Südlich Luck an der Zkwafront gebt
der Feind fluchtartig zurück. Unsere Truppen bleiben gart
aus ^Galizien: Im Raume der Dörfer Hladki WorobM.vka

a„, südöstlich Hladki) nördlich Tarnopol grtst der ^ etn:
imqefähr sechsmal unsere Truppen heftig an. Gegen Morgen
des AD 6- wurde er zurückgeworfen. Bei dieser Gefechtoban-
lu'w muss die tapfere Haltung unserer Artillerie hervor-
gehoben werden, die ohne Rücksicht auf das überaus heftige
feindliche Feuer alle feindlichen Angriffe mit ihrem Fem.
'udeckte Bei Bobulince (11 Km. nördlich Bnczacz . '...r.
die österlicher , durch antransportierte deutsche Truppen un-

'stütz erbitterten Widerstand. Tie feindlichen Gegenangriffe
dE unsere Truppen Angriffe ent^ enŝ en, zwatrgen uns
jedoch, an dieser Stelle etwas zurnckzugehen E- wird w.t
weiter mit zunehmender Hestigket. gekämpft- ^ y
fAnitt südlich des DnjestrS erreichten unsere Truppen i. . n.
E Ä 3oM äct«H. SU- « WH» m  d >- » ---
ÜÜdtc der Stadt Tichernv'.oitz, wo starke Explosionen beoo-

!L £&  J » Bein» i«« »-u du 5f— • Gesamtzahl der durch

übersteigt 21000, sämtlich zu ungarischen Kavallerie- und Jn-
fanterietruppenteilen gehörig.

tttbertreihungen im amtlichen russischen
Bericht.

Zusatz d e s öst e rr ei chisch - un ga ris chen Kr i egs-
vressequartiers:  Diesen Angaben, d'.e durch am das
Einzelne gerichtete Schreibeweis- den Eindruck besonderer Wahr-
liattiakeit erwecken sollen, ist von allem entgegenzmtellen, dap

üb' Gesängen, «. » en.e z - b>°» belieb,«»
Höhe veröffentlichen können, da der Beweis u. Gegenbeweis unter
den augenblicklichen Verhältnissen nicht S» erbrmq.n ist, üt
auch der Zweck ihrer ins maßlose gehenden Ueber-
treibung  durchsichtig genug. Gewiß kann bet den rückgan-
I -n Bewegungen nicht vermieden  werden , dag viele
Verwundete und auch unverwundete Kampfer m die Hände des
^ faitkn Fst es doch mitunter das L-chicksal bc>o. d.rs
tcwferer M ausharr -nd-r Abteilungen, daß ein verhältn s-
E - -Ä -r re» W« m «»! ,->M « r «7

brau« «>*> erst betont ä» werden, bau »m--°
loste - di, biutilten und die »»
entfernt  an sene Zahlen heranreichen, dt. die
allein als Summe der Gefangenen anführen; aber eben,o
iitte-r ist es daß die blutigen Verluste des Fetudes,
der sein Menschenmaterial diesmal noch rückstchtS.oser opferte
al" e früher, bei dem 40 Glieder tiefe Angriff»
nicht zu den Seltenheiten gehören, unsere Verluste um da-
doppelte und Dreifache überragen,  einer
unserer Generale gefangen worden ist, ist uns ganz neu.  -
Was die Russischen A,aben über die Beuteanbe .angt st st
er klar, daß bei der Räumung unserer Stellung mckst alle
Material geborgen werden konnte, und daß namentlich ohne
Bespannung eingeführte und -eingebaute GeMtze älterer Kon¬
struktion preisgegeben werden mnßtem -- Doch auch rn dreM
Hinsicht sind oie Angaben des Feinde - ub . r ^
Mas bock! gegriffen. — Wenn schließlich oer Fenw
behauptet, daß n  unsere ganze Nordostfront vom Prhpec

Mahal», östlich von Tfchcrnowitz. Tw nen
die Truppen des Generals Leischitzki gemachten Gefangenen

,chli»7md. L ich will !><h!  Ui " . Ä « L®!1*
eiserner Zeit.

Krikgsroman von Charlotte Wilbert.
Nl„, faficii sie wieder ans der alten Bank, ernst, schwei»

r., ü. bis dann Phiii ihren Kopf an feine Schulter lehnte,
iine Hände ergriff und leise zu ihr sprach. ..Sreh . « '
rn-cbeieteS Weib, ivir haben euie sorgenlose, wunderbare
S- S uns . voll Glück und Seligkeit, »m» darfst Du
!ü-n verzagen! Stolz mußt Du sein auf mich, daß ich dte
Gm habe. ' mit den tapferen Kameraden für «rem D« t, h.
tt 'id zu kämpfen. Ich kenne ;a wem liebes, be>
vi-.i den kim.en. binnen Augen, das iur senu-tt Soldaten de

^mlSfiSurnmz  SITflMe Tränen rmü - drängm
oberste konnte nicht mehr: ..O Gott — Phiii ! O. .°°nn Dich
tuie Kugel träte - Dtt - Dir - den .- Tod brachte-
v - _ ich — würde - verziveifeln!

Mi '« DvnvnrfSvoll karn es ans fernem Munde . „Go
darf mein Weid, ein dentscheS Weib, nicht, sprechen. n« n.. so
nicht! Bedenke, der Tod ans dein Schlachtseidellt em Ehren
red für den Soldaten , und wenn Gott es so fugte, daß auch
iw mein Herzblut für nnsereS Bolres Freiheit iasstn muöte.
dum, rmch die. die meinem Herzen am nahest«, steht, starr
bleiben, «nutz stolz -- sa mein Lied — stolz sem. Berzwei
bin darf ein echt deutsches Weib nie! Das ist ia gerade daS
Ideale tze,-deutschen Iran:

..Wltlig dkln ©ÄicTfrtl in * SlilQC\
Nicht jammern und klagen!
Und ist der Cchnierz auch noch so herv,
HvheilSooll nnrßt Dn ihn tragen i

„stutz rvarnin. Lilli. solchen Lodesgedanke» anhangen?
Ari». fort mit ihnen, fort ! Vertrauen wir aus daS Gluck da»
'»,r bisher so reichlich beschenkt hat Vertrauen wir auf So « l
In seiner Hund ruht ja unser aller Schicksal. Der,, ftißeS. l»e.
des Bild wird mich als getreuer Talisman m dw Schlacht
begleiten. ES wird nttch schützen "" "
«cm Munde mich beschützen wird!

Gleich ' " " v ~.

begleiten. ES wird"»nrch schützen, wie das Gebet ans Ter«
t'.em Munde mich beschützen wird !"

Gleich einem zündenden Feuerstrahl hatten die vege»̂ «.»»
ttn, flavin'.enden Worte sie getrosfen. ,

«Ja .* tief SiHi ousstibeind, die Anne um seinen Hai»

mein ^Mi 'li s ' Belen will ' ich. beten — dann wirst Du auch
wiederkehren. «ird dann, dann werden wir so glücklich, so

^ 'NoÄ ' lange saßen sie beisammen unter derbsten Linde
und vlandcrlen. Bis es dann Zeit wurde, wo der Mige Oft
fizier'scheidcn mußte. Arm in Arm wandelten sie wieder durch
die kieSbestrenlen Wege zurück dem Lazarett zu. —

Auf dem kleinen Bahnhof herrschte em reg.s Treiben.
Schon stand der Zug. der die geheilten Krieger wieder m
die Reihen ihrer braven Kaineraden brachte, bereit.

Da trat der Lazarettarzt Dr .Bei gmeister vergnügt schmim-
zelntz ans Leutnant v. Gordis zu : ..Ach. Herr ^eutnant,
habe ich noch eine Abschiedsüberraschnng M,: Sie!

Gespannt sah dieser in das Gesicht des Alates. , ^ nr
mich? Sooo ? Da bin ich neugierig >' . ~

Ach hjn sehen Sie mal da vorne, da bei dein Trupp In
fanteristen, da steht ein sniiger Unterosfizier nnl dem eisernen
Kreuz, der möchie gerne mal 'tut Ihnen sprechen.

„6000 !" ries Gordis erstaunt. „Da mntz ich mal gleich
zu ihm gehen. Ach. das ist ja einer vom „Garde du corpv .
Ach, Httinuel. der Fliegenbarth !"

Wie ein Pfeil schoß er ans den braven Soldaten loS. der
bis hinter die Ohrlappe» errötete nnd streckte ihm unt strah¬
lendem Lachen beide Hände entgegen: „Frrtz Fliegenbarth!
Bist Dn es wirklich. Kainerad. unt dein eisernen Kreliz und
i Un Unterosfizier befördert! O. wie ich '»ich freue. D ' ch vor¬
her noch mal wied-rzni-h-n. Dir , meinem tapfere» Lebeusret.
ter. meinen tiefsten, heißesten Dan ! au-zchprechenl

All) cuft. Herr Qcut — Seutuaut ! Es —
•W was . Papperlapapp ! Hier wird sich nicht? gelend

nantet ! Wir sind Freimde. echte, gute Freunde ! Du hast men,
Leben gerettet, ohne Dich wäre ich längst vermodert. Aber
durch Deinen Mut . Deine Treue lebe ich und habe= ba*
höchste schönste Glück der Erde — ich habe ein treues, süße
Weib!" ..

Verdutzt sah Fritze den Leutnant an. als begreift er iUs
nicht ganz.

b? znw Pruch «rchLchen hat, s° zeigen unsere amtUchen
Berichte vom 12. Juni und 13. Juni durch pmz'-s- Orts¬
angaben. wieviel von der Phrase  zu hatten ist. Dob« wud
aar nickt näher angeführt, daß wir Dubno ohM Gr
kckub freiicnrben, und daß wir bei Kvl'ki und sokol de.

, Gegner schwere Schlappen zufügten. — Allein^die Nennung
der' Namen Bnczaez. von lauter Orten, dre rn den -

1 9 Monaten relativer Ruhe immer wieder als Punkte un,erer
Jrontlini - angeführt wurden — bewei,t deutlich genug, dag
durch das Zufammenztehen überlegener Massen die an ew2
zelncn Stellen erkämpften russischen Erfolge auf weite Teile
unserer Nordostfront ohne Einfluß und Nachteil gebliebm

^Budapest.  14. Juni . In einer Kvnftrenz der nationalen
Arbeiterpartei erwähnte der Ministerpräsident Gras Tt -za d...

.ju'jJuHmi.iuMJUümmwiiwiniwnm1 JE-tuin
Deine Hilfe aekoininen bin, pflegte mich mit ausopierudei
Liebe ein Mädchen, daß ich schon von Berlin ber kann - da „
ich liebte und nun — steh hier — meinen Rm.g — nun rsi
sie mein Weib, mein süßes, liebeS Weck!" ^

Fritz Flieaenbarth war zu diesem Freudenan- . n .m f« .. S
LentnautS ganz oerblüfft. „Ich grat — gratuliere ,»»-« >.-
tttqst, Herr Leut — Setitnaut !" Stockeutz vor Detlegeu.-b.tt
Krackte es der brave Soldat hervor.

Gordis brüllte ihm plötzlich in die Obren, daß ,v.,egen-
barih znsaniiuenschreckle: „Miller wohl den.-Getzorlam oer-
weigern. Kerl ! Wie hat er zu sagen?"

Da stotterte unser Ritter vom eisernen Krenz, in stram¬
mer Politur die Hände an der Hosennaht: „Ickgra¬
tulier Dir zu — zu Seiner — seiner — Iran ! Herr —
Herr Leut — Leutnant ! Ich —"

Jetzt kam auch Lilli herbei; als dann Phi » ibr ^F ' .tz
Fliegenbarth vorstellte, reichte sie ihm mit heißen Danteswoi-
len die Hand.

Als darauf der frischgebaSeiie. tapfere Unterafstzier die
harte, schlvielige Rechte hiueinlegte und ,n ft)re dambaren.
blauen Augen sah. mar er gar nicht mehr m, Zweifel, das
fein neuer Dnzfrennd. der Herr Leutnant, doch em gauz aller-
liebstes, scharinantes Frauchen hätte ! „Hm ! Hin!

Ein letztes Leb' wohl — auf Wiedersehn!" ein letzter
Kuß auf die zuckenden Lippen seines Weibes ein letzter, lan-
aer heißer Bttck in di- blauen Augen, die klar̂ und voll,
ohi'ie Tränen zu ihm anfschaulen. und dann ging- , v°n den,
fauchenden, zischenden Stahlroß gettageu. sort ,«§ FemdeS»
laud, der Front zu.

Lilli sah lauge dem dahinrollenden Zuge nach, der ,hr
Glück, ihr ganzes Glück mit sich nahm, '̂ er tapfer drängle
l" °? ° * * » ÄÄ - Ä « lfjwoS « .

“ -SjrjflÄf ihn Gordis bei den Schultern, sah ihm strah¬
lend ins Gesickl und rief: „In dem Lazarett, wohin ick durch

sie die Tränen zurucr. pregre
geube Herz, während ihre Lippen flüsterten. „Ans Wieder
sehn - ans Wiedersehn!" —

Dt, nlöblich fühlte sie sich von weichen Annen umschlun»
e«X " Zw ‘IS  Stimme PIW >: .M-m St  tut. »um
iapftreS Kind!" —

„Mutter — meine Mutter !" oonon
Lauge, iuitia hielten sich die beiden nmM 'WN̂ ^ SSS.W

Schtfuß folgt.



Ricsonschlacht auf den nordöstlichen Kampffcldcrn und die
örtlichen  Erfolge des angreifenden Feindes , die nicht ge¬
leugnet werden dürften , weil man sich selbst und der Nation
Ansrichtigkeft schulde, die aber eine Episode  d .ni ver¬
schwindender Bedeutung  gegenüber den großen Er
eigniffcn feit KriegSbeginn darstcllen und soweit
menschliche Voraussicht in die Zukunft blicken könne
kernen wesentlichen Einfluß auf das Ergeb-
" ' * bes Krieges  üben würden . Lebhafte Zustimmung.

WTB Budapest,  14 . Juni . Az Est veröffentlicht
den folgenden Berrcht des Kriegsberichterstatters Molnar
E -'eordostgaltzien tobt norowcstlich von Tarnopol . zwi
,chen Hvwoalekeiinico und Kozlow ein erbitterter
Kampf.  Hier versuchten die Russen verzweifelt , entlang
der ^Eisenbahnlinie anzugreisen , doch warf sie ein Gegen¬
angriff zurück . In der Umgebung von Nieniewczhk , am
Ostufer der Strhpa griffen die Russen wieder an . In den
Morgenstunden erfolgten russische Massen stürme;
besonders der Pfingstmontag brachte erbitterte Kämpfe . Tie
russischen Linien wurden aber von unserer Artillerie so
heftig unter Feuer genommen , daß sie unsere Stellungen
nicht erreichten . Die Russen wurden zurückgewlesen, ohne
daß cs zu Jnfanteriekämpfen kam. Weiter südlich ist der
Kampf auf dem Westufer der Strhpa im Zuge . Bon
Buczacz  drangen russische Kolonnen in nordwestlicher
Rrchtung am Bache Koropietka hervor ; hier aber brachten
deutsche und österreich -ungarische Truppen die Angriffe nicht
nur zum Stillstände , sondern sie haben auch in energi¬
schen Gegenangriffen über eineinhalb Ba¬
taillone Russen gefangen.  Die Nachhutkämpfe im
Osten der Bukowina,  mit deren Hilfe wir unsere dortige
tfmrt Zurücknahmen , werden mit großer Heftigkeit geführt
Gegen diesen Abschnitt zogen die Russen so große
3. a '! eu toie "vH nie im ganzen Kriege zusammen.
Ernzelhetten über drese Angriffe stimmen in dem Lobe un¬
serer^ Soldaten überein . Einzelheiten über diese Angriffe
kann aber die Oefsentlichkeit später erst erfahren.

russische Heeresleitung über gewisse Vorgänge in der Gegend
von Prnsk alles verheimliche.

Kampf eines deutschen Hilfsschiffs mit
_ russischen Zerstörern.

^235 . 23e r I i n , 14. Juni . In der Nacht vom 13. zum
14. Jum wurde das deutsche Hilfsschiff „ Herrmann " in der
Noorkoeplna -Bucht (südöstlich der Stockholmer Schären!
von vier russischen Zerstörern angegriffen
und nach tapferer Gegenwehr in Brand  geschossen . Das
^chrff ist von der Besatzung gesprengt  worden . Der Kom¬
mandant und ein großerTeil dcrBesetzung  wurden
gerettet.

Die Zwecke der neuen russischen Offensive.
Stockholm, "14 . Juni . (Zcns . Bln .) Heber die rus-

tische Offensive teilt  ber Rjetsch u . a . ntit , daß sie mehrere
Zwecke verfolgen , zunächst den Italienern zu helfen . Man
erwartete , durch diese Offensive österreichische Truppen von
der rtalienischen Front nach Galizien zu ziehen ; ferner be¬
absichtigt man damit , auf Rumänien einen Truck
zu üben , das in der letzten Zeit sich offenbar den Mittel¬
mächten genähert hat . Im Zusammenhang mit dieser Offen¬
sive wird man von Rumänien verlangen , es solle sich nun
endlich entscheiden.

Die russischen Kriegsziele.
^ 25 ®- Konstantinopel, 12. Juni . (Nichtamtlich .!
^n Erwiderung auf die Erklärungen Miljukows  im
Manchester Guardian über dierussischenKriegsziele
m Bezug aus Konstantinopel und der Meerengen , sowie über
die Zukunft Rumäniens und Bulgariens , welche ja nach
der Verwirklichung dieser russischen Absichten nicht mehr in
- f l a 9e J^ m  würden , für Rußland unlösliche Fragen zu
jchafftn , fuhrt der Tanin aus : Die letzten, auch in leiten¬
den Kreisen der russischen Presse , wiederholt geäußerten Ab-
sichten beweisen , wie unbedingt notwendig die Kriegsopfer
^aren , welche die Türkei seit nunmehr 19 Monaten bringt,

nD ouc^ letzt nach seinen Niederlagen und nach
,; eh!schlagcn der englisch-französischen Unternehmung noch
immer den Besitz Konstantinopels und der Meerengen als
fern letztes Kriegsziel betrachtet . Das Blatt weist die Zu¬
mutung Miljukows , die Türkei nach dem Kriege innerhalb
rhrer nationalen Grenzen beibehalten zu wollen , mit
der kategorischen Erklärung zurück, daß d i e T ü r k e i o h n e
Konstantinopel nicht leben  kann . Auch was Mil-
lukow über Rumänien und Bulgarien sage, sei genug , um
diesen Herden Staaten Anlaß zu tiefem Nachdenken zu
geben . o

M deutsche Seesfeg int Skagerrak.

nn die krirgs - und zivilgefangcnen Deutschen i«
pr Auszahlung gelangen . Für die Angebtt ^-
demnach keim Befürchtung , daß die jetzt zurüD -
Prozent für den Empfänger endgültig verloren

Deutsche und französischeJ ^ r
WTB Berlin,  14 . Juni . Die Norddem !?

meine Zeitung schreibt unter dieser Ueberschris . ^
7- -Deutschland  kriegsgefangen .'
N >che Offiziere,  Leutnant Delcasft „ nd

Tr

.izbald
, dort vo

AU"

Herve , wurden vor kurzem wegen Gehorsa^

-rlin

Serung kriegsgerichtlich zu 1 und V/2 Jah ^ T
gefangnrs verurteilt . Sie hatten sich geweigert L -
Sum Appell anzutreten , Folge zu leisten , indem
heit vorschützten . Dem deutschen Vorgesetzten 3 °'
Appell abholen sollte , leisteten sie tätlichen
stand.  Leutnant Herve ließ sich außerdem
Worten hinreißen . “

3"
ihre

aiiucl

zu

Die schweren Osfiziersverluste der Ruffen.
Basel,  14 . Juni . (Zens . Bln .) Die Basler Nachr.

melden aus Petersburg : Die amtlichen russischen Meldungen
über die Verluste der angreifenden Armee Brussilow lauten
in dem von der Petersburger Telegraphen -Agentur aus¬
gegebenen Text so, daß manche Regimenter fast
alle Offiziere verloren  haben . Da in der russi¬
schen Armee mehr als in jeder anderen das Fehlen von Offi¬
zieren sehr schwer empfunden wird , ist die Nachricht von so
schweren Offiziersverlusten sehr von Belang.

WTB . Amsterdam,  14 . Juni . Nach einer großen
Anzahl von . einlaufenden Meldungen hat die englische Ad-
miralität die im Atlantischen Ozean befindlichen Kriegs-
Ichrffe unverzüglich nach England zurückb 'e-
rufen.  Außerdem haben die in den indifcken Gewässern
und im Mittelmeer befindlichen Kriegsschiffe Anweisung er¬
halten , dre Hüpfte der Besatzungen sofort nach
England  zurückzuschicken. Diese Maßnahmen werden hier
rn Zusammenhang gebracht mit den in der Seeschlacht vor
dem Skagerrak erlittenen großen Material - ' und
M a u n s ch a f t s v e r l u st e n der englischen Flotte

Mus ^raukreich.

Die Sorge vor dem deutschen Eingreifen.
Kopenhagen,  14 . Juni . (Zens . Bln .) Hiesige rus¬

sische Kreise , die dauernd mit Petersburg in Verbindung
stehen und somit als wohlinformiert bezeichnet werden kön¬
nen , haben Nachrichten überdiepeinlichniederschla
gende Wirkung,  die in Petersburg durch die deut
scheu Ge gen sch ritte  gegen die russische Offensive er
zeugt worden ist . Man spricht hiernach geradezu von
einer deutschen Gegenoffensive.  Allmählich be¬
ginnt mehr und mehr die Auffassung Platz zu greifen , daß die
Angaben der russischen Obersten Heeresleitung über die Er¬
folge an der Lessarabischen Front nicht frei von Uebertrei-
bungen sind . Aus der anderen Seite vermutet man , daß die

-WTB Berlin,  13 . Juni . (Amtlich .) Von den
Geldsendungen  an kriegs - und zivilgefangene
Deutsche  rn Frankreich werden neuerdings infolge Ver¬
ordnung des ftanzösischen Kriegsministeriüms 20 Pro¬
zent einbehalten und der französischen
Staatskasse zu ge führt.  Die französische Regierung
sucht drese willkürliche Maßregel durch den Hinweis zu recht-
fertigen , daß in Deutschland Geldanweisungen an kriegs-
und zivilKfangene Franzosen zum Gold -Parikurs ausge¬
zahlt werden und nicht zu dem für die Empfänger der¬
artiger Geldsendungen vorteilhafteren niedrigeren Kurs ; den
die deutsche Mark gegenwärtig infolge der Verminderung
der deutschen Ausfuhr im neutralen Auslande besitzt. Dieser
Standpunkt der zuständigen deutschen Behörden ist rechtlich
an sich unanfechtbar , ^zm Interesse der beiderseitigen Kriegs¬
und Zivilgesangenen wird jedoch beabsichtigt , mit der fran¬
zösischen Regierung unter Hintansetzung des zrundfätztichen
Standpunktes ein erträgliches Abkommen über die beider-
sertrge Behandlung von Geldsendungen an Gefangene zu ver¬
einbaren . Das Abkonrmen wird rückwirkende Kraft besitzen
so daß die jetzt zurückbehaltenen Beträge nachträglich auch

Das Urteil wurde durch das <
"Hl gesprochen und nach eingelegter Berufurm !
Oberkriegsgericht bestätigt . Trotzdem es sich fl,
«n rechtsgültiges Urteil handelte , ließ die l
Regierung , ohne daß sie den Versuch machte d? .
kraft des Urteils zu prüfen oder irgendwie ansufl S
Vergeltungsmaßregel zwei kriegszefangene beutr*
»wre in Festungshaft überführen . Die deutsche Re»!
durch diese ftanzösische Willkürmaßregel zu einer
Maßnahme  gezwungen worden . Für jeden 1
deutschen Offiziere wurden drei französisch ^ ,
Sie re  in ein deutsches Fe st u n gs ge fä n
geführt , rn dem sie so lange verbleiben werden , bis *
deutschen Offiziere ins Offiziersgefangenenlagcr
kehrt sind . a

Gleichzeitig hat die deutsche Regierung ein
rechtfertigendes Urteil , das gegen den in Frankreiü
gefangenen Leutnant d. R . Erler ergangen ist, mit,
tungsmaßregeln beantwortet . Leutnant Erler züni>̂
Vormarsch aus Paris auf Befehl seines Borgest
Haus an , aus dem Zivilisten (Freischärler ) auf
Soldaten geschossen hatten . Für diese völlig qered
Maßregel trug nach militärischen Gesetzen nicht er ü
antwortung , sondern ausschließlich der Vorgesetzte >,
Befehl erteilt hatte . In seinein Tagebuche erwäb«
nant Erler die Anzündung des Hauses . Er fiel kur
schwer verwundet in ftanzösische Gefangenschaft . L.
merk im Tagebuch führte zu einem GerichtsdersahrA
Brandstiftung , das mit der Verurteilung Erlers zur
dation und zwanzig Jahren Zuchthaus endete 1
bte deutsche Regierung ein uinfasscndes Entlastung
für Erler , das seine Schuldlosigkeit außer Zweifel
nach Frankreich sandte , lehnte die ftanzösische Regie
Wiederaufnahme des Verfahrens ab , weil das Entl
material keine neuen Tatsachen enthielte . Leutnant
befindet sich im Militärzuchthaus zu Avignon mib
als gemeiner Sträfling behandelt . Er liegt in d
Schlaffaal mit den andern Zuchthäuslern 'und hat
zehn Stunden lang Matten und Körbe zu flechten
Beschäftigung ist ihm nicht gestattet . Die deutsche»
Verwaltung hat dafür zehn französische Offi -i
in Militärstrafanstalten übergeführt
jte unter gleicher Behandlung , wie sie dem Leutnant d
Erler zuteil wird , verbleiben , bis dieser Offizier i«
Offiziergefangenenlager verbracht ist.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schließt:
Deutschland etwa die dreifache Anzahl an kricgsgefa
ftanzösischen Offizieren hat , lvie umgekehrt Frankreich,
man hier etwaigen weitern französischen
pressalien ruhigen Blutes entgcgense
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KriegskraiK.
Eine Betrachtung von Dr . med. Adolf Heilborn.
Aus der herben Not dieser gewaltigen Zeit geboren , ist

in uns ein tiefes Mitleiden erwacht , das in warmer Liebe
alle die umfaßt , die für uns Blut und Leben gaben , und das
mit der gleichen werktätiacn Hilfe sich auch um die müht,
denen der Gatte , der Vater oder Sohn genommen ward . Es
ist etwas Großes und Herrliches um dieses Mitleid , das
Wunden zu heilen und Schmerzen zu stillen sucht, das durch
alle Schichten unsres Volkes von Herz zu Herzen strömt —
es ist höchstes, reinstes Menschentum . Solches Mitleid
wendet sich naturgemäß am stärksten jenen Helden zu, deren
Wunden nur zu beredtes Zeugnis von ihrem Kämpfen und
Dulden da draußen ablegen , deren Narben und Stümpfe
uns unvergängliche Male schuldiger Dankbarkeit dünken.
Es übersieht aber gar zu leicht und gar zu häufig , daß
der Krieg auch Wunden schlägt , die sich nicht dem Auge
gleichsam hüllenlos darstellen ; daß mancher Tapfre von der
feindlichen Kugel verschont blieb und dennoch an Leib und
Leben schlimmsten Schaden nahm . Auch zu diesen hilfsbe¬
dürftigen Kriegswunden es in breitem Strome hinzuleiten,
ist der Zweck dieser Zeilen.

Man hat in weitesten Kreisen unsres Volkes kauni eine
klare Vorstellung von der ungeheuren Zahl solcher Kriegs¬
kranken , einer Zahl , die wohl erheblich größer sein dürfte als
die der Verletzten . Krankheiten der Atmungsorgane . der
Berdauungswerkzeuge . Erkrankungen des Herzens ' und der
Nieren , Rheumatismen aller Art , die von jeher Krank
heften des Festungs - und Stellungskrieges gewesen sind , und
nicht zuletzt Erkrankungen des Nervensystems sind an dieser
Summe beteiligt.

Die Aenderung der gesamten Lebensweise , die unver¬
meidlichen Kriegsstrapazen bringen , wie sich gezeigt hat
ganz unbedeutende Krankheitsanlagen erstaunlich rasch zu

voller Entwicklung , wirken durch Herabsetzung der Wider-
stand ^fähigkeit des Körpers uuf schwächliche und geschwächte
Organe höchst unheilvoll ein . Zumal die mancherlei Nerven¬
erkrankungen von den Entzündungen und Lähmungen
einzelner Nerven angefangen bis zu den schwersten Erschüt¬
terungen des gesamten Nervenfvstems , den Störungen der
Sinnesorgane , ja , des Geistes — haben in diesem Kriege
dm an das Nervensystem die höchsten Anftrderungen stellt,
einen ganz außerordentlichen Ilmfang angenommen . Dazu
gesellt sich eine Reihe von besonderen Infektionskrankhei¬
ten , wie namentlich Ruhr , Flecktyphus, ' eine in ihren Ur¬
sachen noch nicht völlig aufgeklärt " Nierenerkrankung usf .,
die gleichfalls gelegentlich schweres Siechtum im Gefolge
haben.

Gewiß gelangen glücklicherweise die meisten Erkrankten
in fast allen diesen Fällen bei rechtzeitigem Eingreifen schon
im Lazarette wieder zu voller Genesung . Aber es bleibt
doch noch ein beträchtlicher Prozentsatz Kriegskranker zurück,
der , wenn er nicht dauernden Schaden an seiner Gesundheit
erleiden soll , dringend einer sorgfältigen Nachbehandlung
bedarf , wie sie das Lazarett nicht zu geben vermag . Bon ^
berufener Seite hat man die Zahl dieser Kurbedürftigen für
das erste Friedensjahr auf wenigstens 400—600 000  Kriegs-
teil -rehmer geschätzt. Das ist ganz bestimmt nicht zu hoch
gegriffen , wenn wir zu überschläglicher Vergleichung die
Verhältnisse des Krieges 1870—71 heranziehen.

Wenn auch selbstverständlich die Fürsorge für diese kur-
bcdürftigen Kriegskranken in erster Linie dem Staate an¬
sallen muß - wie das kürzlich ja auch die Vertreter all -' r
Parteien im Reichstage einmütig betont haben —, so dürfte
doch der ganzen Lage nach eine durchgreifende Hilfe seitens
des Reiches in absehbarer Zeit kaum zu erwarten sein : denn
es wird bei den hohen Anforderungen , die von den ver¬
schiedensten Seiten an das Reich herantreten , vorläufig hier¬
zu an den erforderlichen Mitteln fehlen . Andrerseits liegt
gerade hier in jedem unnötigen Verzüge eine nicht zu unter-

Die wüste DeutscheuheHe in London.
WTB . London,  14 . Juni . (Nichtamtlich .) ,

lutri ) im Hhdepark eine große Demonstration ^ ,
finden , um die I n t e r n i e r u n g a l l e r in England to -1
bat Deutschen,  einschließlich der Naturalisierten, ;»
fordern;  dasselbe forderte ein Geistlicher in den MA
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schätzende Gefahr . Nur bei frühzeitigem Eingreifen mit
eigneten Kurmethoden ist eine völlige Ausheilung derp
nannten körperlichen Schäden leicht zu erlange », und l»
volkswirtschaftlichen Standpunkte aus handelt es sich!m-
um , der Volkskrast bedeutende Werte zrr retten und zu er<
halten.

Deshalb ist es mit Freuden zu begrüßen , daß das :ltt
Kreuz , eingedenk der hohen Mission , die ihm von Mensch! "
wegen übertragen ist, aus eigener Initiative die §ü,'~,
dieser dringlichen Frage nunmehr tatkräftig in Angrifs
nommen hat . Es schuf bereits im Vorjahre mit der „ÄW
teilun g für Bäder - und Anstaltsfürsorge " im .,
nächst eilten Mittelpunkt für alle hier in Betracht koM»
den Verhältnisse und Beziehungen , und indem es zu sein» kiten
Beratungen die Vertreter aller dabei beteiligten Köq>er<
schäften heranzog , hat es die Verhanolunge « mit den Behöi-
den, den Kur - und Badeverwaltungeu , den Besitzern m
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Heilanstalten , von Pensionen , Logierhäusern uff., die >>4-er I . ' - v . » Uss . ,
in dankenswerter Weise in den Dienst der Allgemeinheu
stellten und nennenswerte Opfer brachten , zu erfolgreiche«

%srn

Abschluß geführt , so daß es ru der kurzen Spanne tte
Wirkens der ueugeschaffeneu Abteilung bereits rund kE
volle und gegen 17000 halbe Freistellen für kurbediiM iafe
Kriegsteilnehmer beschaffen konnte . Bei dieser NntHim jj,e
gnng der Kriegskranken hat man im tvefteften Maße auch ^
auf die individuellen Bedürfnisse der Einzelnen Rücksî ^ '
genommen . In erster Linie ist man bestrebt gewesen, all
sorglichst aus dem Wege zu räumen und zu vermeiden,
in dem ^kurbedürstigen Kriegsteilnehmer die Idee aufknin-s ^
inen lassen könnte , es handele sich hier irgendwie um
Almosen.

Der Kriegskranke soll sich vielmehr als freier und noft
berechtigter Kurgast seiner bürgerlichen Stellung ^
sprechend fühlen — gerade das psychische Moment ist oft «I
sehr wichtiger Heilfaktor . In Wahrheit gilt es hier ja
eine Dankespflicht zu erfüllen , eine Dankesschuld abzutraM

feü



^mrergottesdienst für Kitchener. Die Frage
' ^ dem WiederzusammcntrUt des Parla-

L " «- » bracht werden.
Italien.

. 14- Juni . Der Lokalanzeiger berichtet aus
eklin , il '̂ nd ^cdcrholten gestern die Jntcrven-
■3» ^Demonstrationen  in der Galleria Dik-

* ^n Rufen: „Wir wollen ein Ministerium
lebe Eadorna" und auch „(Ö lebe,Salaudr, :".

!* "h» pn bewarfen die Demonstranten mit Flaschen,
-' ^ Tintenfässern aus den Fenstern ihres Verenis-

wurden verbastet und in Ketten geschlvi.en zur
geführt̂ später aber wieder srei gê .sseu.

wurde militärisch besetzt. — Auch in Den'dig
«b" ' Cvrrierc dclla Sera großartige Kund-

-sir Salandraund Cadorna  sta ^gemrr-en Iu
Amerika

Vsr der Präsidentenwahl.
„ (ftprit  1 .3. Juni . (Nichtamtlich .) Das Aus-

P 8,  Koose ' velts  als amerikanischer Prasident-
i ries in der französischen  öffentlichen

?r oß e E n t t ä u s chu n g Hervor, welcher offen
1 ru geben, sich die Blätter nicht scheuen. Roosevelt
Endliche Haltung ließ ihn als zukünftigen Praw-
Genehm erscheinen, während Hughes als homa

den verschiedensten Mutmaßungen Anlaß gibt. -
Ä t gegenüber der Behauptung deutschfreundlicher
kn von Hughes  fest , daß dreier sich bisher
d erhin noch dorthin verpflichtet  hat.

hebt in einer allgemeinen Betrachtung als bc-
.kBeobachtung hervor, daß der europäische Krreg
iMßen : Die Sache der Alliierten ), obwohl die

Grundsätze des internationalen Lebens auf dem
Mden , aus das politische Leben der Vereinigten

einen viel geringeren Einfluß ausuben , als man

(M Die demokratischen Blätter,
lSl i(, „World", greifen Hughes als L-eut-
) °nd an.  Sie behaupten .seine Wahl werde zeigen,
-meriwnische Politik von Potsdam dirigiert werde.

-TS Manövers ist, Hughes zu Erklärungen zu
.ix den deutschen Wählern mißfallen wurden. Die

' sonst in überwältigender Mehrheit rur rhu.

Japan.
.her Japans Kriegsziele  äußerte der zur

Konferenz eingetroffcne frühere lapanrfche Zinay
rFalatani : Das Ziel Japans wre das aller Berbun-
» den preußischen Militarismus zu vernichten, um
JL* einer Welthegemonie auf immer zu zerfroren.
L Stunde der Verhandlungen kommt, witzd unsere
srie auch während der Feindseligkeiten, nicht eme
ervortretende sein. Wir werden es den Alliierten
L  das Schicksal Deutschlands und seiner asrrka-
Kolonien zu regeln. Wir werden erst dann das Wort
n wenn es sich um die Kolonien in Asien und rm
Ozean handelt , und wir hoffen, daß unsere Alll er ea
>ihnen überlassen, die Karte von Europa und Afrika
Mieren, uns die Freiheit geben werden, auf der
lsims und im Stillen Ozean für immer sede spur
-Besitzungen auszulöschen.

Die Lebensmittelteurung in Holland.
WTB . Haag,  15 . Juni . Gestern begaben sich mehrere

1 00 Frauen  zum Minister des Innern , um eine Lldresse
wegen der enormen Lebensmittelteuerung  zu
überreichen. Der Minister teilte mit , daß die Regierung
Maßnahmen  ergriffen habe, um Lebensmittel zur Ver¬
fügung zu stellen. Um dem Mangel an Kartoffeln abzu-
helfen, der durch die Ausfuhr cingetreten sei, habe die Re¬
gierung die Kartoffeln beschlagnahmt.

Griechenland.
WTB . Genf,  15 . Juni . Nach Blättermelduugen aus

Athen hat der König  einen zweiten Erlaß  unter¬
zeichnet, in dem die Demobilisierung der Flotte
angevrdnet  wurde.

Basel,  15 . Juni . Meldung der Agcnce Havas . Wie
Matin aus Athen  berichtet , hält sich dort trotz der Dementi
das Gerücht, daß die Lage des Kabinetts a u ß er st
schwierig  sei . Die Negierung  werde bald rhre
Demission einreichen.

Die amerikanische Note an die Entente.
Berlin,  15 . Juni . Die amerikanische Note an Eng¬

land und Frankreich wegen der Beschlagnahme neutraler
Postsachen ist energisch gehalten. Sie schließt: Nur erne
radikale Aenderung in dem gegenwärtigen
Verhalten Englands und Frankreichs und
nur die vollständige Wiederherstellung un¬
serer Rechte als neutraler Staat wird die
Regierung der Vereinigten Staaten zufrie¬
den stellen . _

Telephonische Nachrichten.
Mt Verluste der jüngste«
stanzSfische« Altersklaste.

rlin,  15 . Juni . Von dm Kämpfen vor Verdun
ejüngste  französische Altersklasse ,ch  r
Verluste.

panische Infanterie in Tientsin.
W. Haag,  15 . Juni . Englische Blätter melden,
n ganzes Bataillon japanischer In-
rie nach Tientsin ab gegangen  sei . Diese
xl sei dem Wunsche entsprungen , die Fremden rn
öesser zu schützen. _

>em Paterlande ,der Nation und jedem Einzelnen
lastet. Daß die Organisation dieses besonderen Fur-
stes des Roten Kreuzes bereits bis m alle Ernzel-
» Zusammenarbeiten geregelt ist, versteht,rch von
Oie Abteilung „Bäder - und Anstaltssursorge
ius, Berlin , Leipzigerstr. 3) vermag so heute dank
Mährten Vergünstigungen für 150 Mark einem
arten vier Wochen Badekur mit Unterkunft , Ver-
Arzt und Heilmittel zu sichern. .. ,

st klar, daß zur Durchsührnng dieses großzügigen
>er Hunderttausende von siechen, sorgenerfullten
lnehmern in ebensoviele erbeitssähige und lebens-
üksgenossen wieder wandeln will , recht betracht-
ttel gehören. Das Reich kann im gegenwärtigen
cke aus leicht begreiflichen Gründen diese Mittel
' Verfügung stellen; dre Heeresverwaltung andrer¬
mag im allgemeinen ihre Fürsorge nach den zelten-
immvngen den Kriegskranken nur so lange an ge¬
ll lassen, als sie noch dem Heere angehören ._ Es
e vorerst wieder die Opferwilligkeit des deutschen
ckfreich cingreifen und jeder helfe, der nur irgend
ann, und helfe schnell; denn jedes Säumen birgt
Gefahr dauernden Siechtums eines jener Mitmen¬
sch , denen wir unermeßlichen Dank schulden , uni

Dustes unersetzlich kostbaren Gutes für den Ern-
«e für die Gesamtheit.

Aus Provinz und Nuchbargebieten.
^ür Reisende . Amtlich wird darauf hingewiesen,

daß das reisende Publ -kum in den Eisenbahnzugen durch
Militärpersonen in Zivilkleidern überwacht wird . Diese
haben die Rechte und Pflichten von Polizeibeamten und
sind befugt, von Reisenden die Vorlage von Auswelspapreren
u verlangen. Es empfiehlt sich daher , um Werterungen zu

vermeiden, sich vor Antritt der Reise mit amtlichen Ausweis-
papieren zu versehen.

Aus dem Lahntal, 14. Jnni. Aus Uebermut
kletterte em junger Soldat aus dem Abteil auf das Verdeck
des Wagens eines Militärzuges . Als der Zug ber Garben-
teick in der Gegend von Wetzlar unter der Lahntalbahn¬
brücke durchfuhr, wurde der Soldat vom Wagen geschleudert.
Er wurde später tot auf der Strecke gefunden.

-!: Wiesbaden , 14. Juni . In der Nackt dom Samstag
auf 'den ersten Pfingstfeiertag zwischen 1 imd 2 Uhr hat
unter einem Fenster des Hauses Göbenstrage 20 der l 8 Mhre
alte Kutscher Leonhard Schmidt seine um 13 Jahre altere
Iran erschossen.  Er gab 3 Schüsse auf^ ste ab. von
denen 2 trafen und den alsbaldigen Too der vran rm Cn-
folge hatten. Die Leute, beide schon einmal verheirater um
geschieden, waren erst seit Jnni 1914 verbeiratet Zreml.ch
von Anfang an scheint das eheliche Verhältnis Msche« 'h«r«
kein gutes gewesen zu fein. Schmidt soll die ?vrau mehrst, >
fcdwer mißhandelt haben. Er wurde verhaftet.

Frankfurt , 13. Juni . Wie der V i eh Hände ls v er-
band  für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Sitz Frankfurt
a M mitteilt , konnte infolge überaus reichlicher Zufuhr an
Kälbern die Stadt Frai -kfurt in dieser Woche mit Schlacht¬
vieh hinreichend versorgt werden. Allerdings ist die Mckrefe-
runa nicht in gleicher Höhe der Vorwoche erfolgt da dm Reichs-
fteflchstelle mit Rücksicht auf die zur Zeit noch erforderliche
Schonung unserer Viehbestände eine Herabsetznng der auf dm
Kops der B̂evölkerung fallenden Fleischmengen wenn auch nur
in ganz 'geringem Umfang, für die nächste Zeit vorgesehen hat.
Dieser scheinbare Ausfall der Fleischratton wird aber durch die
vorzügliche Qualität der nainentlich aus Hannover «ngelre.
feiten Kälber ausgeglichen. ES sind angeliefert „1l Rinder,
11  go Kälber 400 Schweine, 95 Hammel . Bei Schweinen konn¬
te zwar NN 'die Mw der' vorgesehenen Zahl zur Verteilung
kommen, aber dwser Ausfall wird durch den ausgezeichneten
Mastzustand der Kälber ausgewogen.

Tchwanheim , 13. Jnni . Bei vier hiesigen Händlern
wurden kürzlich die dort verkäuflichen „Salatol - r,atze
chemis» untersucht. Tabei stellte ,rch heraus, da,; die Proben
bon einem Mittel 4 Prozent Oel enthielten, me andere.'
dagegen außer 98 Prozent Wasser und 2 Prozent fgra.g r̂
Aschen und einigen Salzen von Oel keine Spur anf-

^ ' C.1i. Marburg , 13. Juni Heute nachmittag wurde h-er
unter ' großer Beteiligung der Grundstein zu einem Jnvaliden-
herm für Jäger und Schützen gelegt. Die Bautest..« sol.en
850 000 Mark betragen.

* * *

Reicher Beerensegen . Nach einer schlechten Ernte
vor zwei Jahren und einer völligen Mißernte im Vorjahr ver¬
spricht die" Heidelbeere heuer eine Vollcrntc : auch die Preifel-
beere, die im Vorjahr eine völlige Mißernte brachte, h .
schön verblüht und verspricht sehr gut zu werden. Wenn ndock
die voraussichtlich gute Ernte dem Verbrauch zugefuhrt m -bin
soll ist ein strenges Vorgehen der Behörden notwendig, da
die Erfahrungen früherer Jahre zeigtem doiß dre Beeren
durch unvernünftige Leute noch vor der Rei,eag -r ;
vernichtet werden. Strenge Schntzmagregeln und auch schon
im Interesse der ärmeren Bevölkerung notivcndug die mit
dem Beerensammeln aMährtich ein schönes Stuck Geld ver¬
dient.

Mns WaB Ems und Amgegeno.
Bad EmS , den 15 Juni 1916

„ Beförderung . Ter Nnteroff. Julius Parbel in einem
Fußattillette -Regiment wurde znsm Vize-Wachtmeister besor-

Kurtheater . Von allen Theaterfreunden wird
das Gastspiel, des nächsten-Samstags mit ^oesonderer^ reude
begrüßt werden, bringt es doch in Arthur schmtzler» „cknawl-

zvklus" eine litcrattschrintcrcssante Darbietung und i" ttA-
Mattetta Ollh und Herrn Tr . Schindler zwei hier «nv̂ ordmt-
lich beliebte Künstler, die von ihren vorjährigen Gastwielm,
da sic noch als Mitglieder dem neuen Theater in Frankfurt
anqehöttcn, hier in allerbester Erinnerung stehen. Zur Zett
leitet Tr . Schindler das „Intime Theater" in Nürnberg und
ist neben Frl . Manctta Ollh zugleich die erste darstellende
Kraft seines Theaters'.

• • •

t Riever », 14. Juni . Herr Kaplan Espanion von hier,
ist mit dwn 10. Juni nach Arnstein versetzt worden; an seme
Stelle kommt Herr Kap lan Wolf von St . Goarshanim.

Sitzung der Stadtverordnete«
zu «ad Ems am 14. Juni 1916.

Bor Eintritt in die Tagesordnung kommt Stadw.
derordnete, vom Magistrat Beigeordnete F. schmitt und

^ ^Vor̂ Eintritt in die aTgesordnung kommt Stadw.
Müller  aus seine Aeußerringen in voriger Atzung betr.
die Flrischversorgung' zurück. Er habe gesagt: daß Me-
icniaen Bürger , denen andere Lebensmittel rerchltch g-rr
Verfügung stehen, im allgemeinen Interesse ö" Gunsten der
Kurlogierhäuser und Hotels im Fletschverbrauch zuruckstthen
müssen, bis zur allgemeinen Regelung ; man sollte für d.e
Arbeiterbevölkerung und den Mittelstand andere preiswert
Lebensmittel in genügender Menge besorgen; damr konnte
man sich auch mal ohne Fleisch behelfen. Natürlich habe er
nicht gemeint, daß die Emser Bnroer nun kern Nersch meh.
essen sollten. Er habe viele Anrempelungen und schmäh-
brieke wegen seiner mißverstandenen Aeußerung erhalten,
trotzdem er nur tzas Wohl unserer Bäderstadt im Auge gehabt
Habe. Wenn die Wähler meinten , daß er rn dieser schweren
Zeit nicht in ihrein Interesse gehandelt habe, werde er ruhrg
sein Mandat wieder in ihre Hände legen.

Es kommt hiernach wieder zu eurer Aussprache aber
die Lebensmittelversorgung . ^ . . r -

Vorsteher Ermisch  bemerkt hrerzu, daß dycg fast^ganz
Ems von der Kur abhängig sei und deshalb von fedem
Bürger hierauf Rücksicht genommen werden mu„e Bergeord-
neter B a l z e r weist auf die Verhältnrsfe rn Wresbaden hrn,
wo jeder Kurgast 600, jeder Einwohner nur 200 Gramm
Fleisch pro Woche erhalte . In Bad! Ems wurden ^ re Ein¬
wohner nunmehr vorläufig e i n h al bes P f u nd S l e r , ch
vro Kovf und pro Woche  erhaltm , also das^Doppelte
wie bisher . Außerdem seren 20 Zentner Geftierfleisch für
diese Woche angekommen, die den Hotels überwiesen werden
würden. Vorsteher Er misch statretdern and
der Lebensmittelkommission Dank ab für dre Regelung der
Versorgung, die auch fernerhin so blerben resp. auch bester
werden" möge. Stadtv . Lichte und F i s che r kommen au.
die Aeußerungen des Stadtv . Müller zuruck, der wohl rn
gutem Glauben gesprochen habe, und warnen vor über¬
großer Empfindlichkeit. Stadtv . Gras  betont , raß dre
Einwohner nicht besser daran waren , wenn
keine Kurgäste hier wären.  Stadtv . Löwen,tern
wünscht, daß' besser für koscheres Fleisch gesorgt wurde.
Stadtv . Flick jagt zu, in der LebenSmlttelkommrfsro!
dieser Frage , die hier freilich schwer zu lösen ser, nahezu
treten Stadtv . Hantel  meint , dre Versorgung ,c
i 'e tzt e n t s chi ed e n b c sse r geworden. Am vorrgen sams
tag habe Ordnung bei dem Verkauf geherr,cht, was frühe,
nicht der Fall gewesen sei, da viel vorher an dre Hotels
verkauft worden sei. Nicht alle in Ems lebten von der Kur,
auch andere seien da, die schwer arbeit^ mußten und,
um leistungsfähig zu fern, genug zum Leben bekommen
müßten . Redner beleuchtet seine Misfühnrngen durch Hrn-
wers aus Vorkommnisse auf dem Emser Werk. , Dre Emser
Einwohner brauchten nicht zurückzustelM, da, ia festge,cht
>ei was die Kurgäste zu bekommen hatten . Jedenfalls fer
es ' in den letzten 14 Tagen mit der Ernährung bedeutend
besser geworden, und dafür spreche er der Nahrungsmrttel-
kommissiorr seinen Dank aus . Stadtv . Fischer  mern ,̂
daß die Versorgung durch die Bezugska ^ te  teh ^ Mt
oereaelt sei. Heute seien wieder Io000 stuck Ercr
zur Verteilung eingegangen. Beigeordnete B a l z e r teilt
mit , daß von dem in dieser Woche an frischem
Fleisch  zugeteilten Quantum nichts an dre Hotel»
geliefert werde, sondern daß dieses lei,rglrch für vre
E i n w o h n e r s cha f t .b e st r m m t ,er. Stadtv . F r r ck be¬
tont wieder, daß das Sch impsen ke inen Zweck habe; wenn
die Leute einmal nicht genug bekamen, so liege das daran
daß nickt mehr da sei. Es solle eben gespart nnd der
Viehbestand erhalten  werden . Stadtv . Lichte regt
an eine Bekanntmachung (wie in Coblenz) zu erlasten, daß
die Frauen bei den Fleischverkäuftn mcht mtt großen Ern-
taiiiskörben erscheinen sollten, stadtv . Blerchrod.  er
tenkt ebenMs an ,daß es durch die Bezugskarte besser ge¬
worden sei, beklagt sich jedoch über die schlechte Qualität
der letzthin verkauften Eier . Beigeordneter Balz er  terlt
noch mit , daß Bad Ems wegen der Kurgäste mrt ernem
besonders hohen Prozentsatz des Fleischquantums au« dem
Kreise bedacht werde. .

Sodann wird rn | ie Tagesordnung eingetreten.
1 Da durch UebcAaufen des Mühlgrabens des W.

Schuhmacher Geräusch , ^nd andere Mißstände entstehen,
sollen bauliche Berändr .ungen vorgenommen werden, und
zwar eine Vergrößerung der Durchflußöftnungen beider,ert«
L7 « m, -» r.nn- «»d AnI. g« M -i. r Schicht- . w°d- -ch
Reinigung erleichtert wird . Dre Kosten mrt 100 2.iart wer-

^Ueber die Unterhaltung der Kriegergräber (diê nicht
von Angehörigen unterhalten werden) wird mrt dem ^ rieb-
bofsaärttrer Ehr . Schulz ein Vertrag abgefchlosten, wonach
dieser sich verpflichtet , die Gräber dauernd rni würdigem
Zustande zu erhalten . Die Vergütung beträgt für dre
standhaltmrg je eines Kriegergrabes rm ersten ^ ayre o .Mark,

in den lAnden le 2 o0 Marr . ^ Appengrube und
Hartmannsgraben werden - n Landwirt Adam Dehe rn



Arzbach für 30 und 40 Mark pro Jahr auf 3 Jahr?
verpachtet. Es wird beschlossen, dem Magistrat freie Hand
zu lassen, ev. auch aus 6 Jahre zu verpachten, falls der An¬
pächter darauf reflektieren sollte.

Der Blumenstand in der Oberallee wird dem Gärtner
Heinr . Weis aus 1 Jahr sür 25 Mark verpachtet. Wie vom
Magistrat auf Anfrage des Stadtv . Bleichrodt mitgeteilt
wird , soll die Obsthalle in der Oüerallee in diesem Winter
errichtet werden.

5. Für die Ernennung eines Ortsschätzers anstelle des
verstorbenen Hr . Jak . Zinrmerschied werden Joh . Heinrich
Hermann und Chr . Weyer vorgeschlagen.

6. Als Hilssseldhüter wird der Wilh. Hehner angestellt.
7. Der Vertrag mit der Kurkommission betreffend Ufer*

fischerri in der Lahn wird genehmigt. Wie bereits mitgeteilt,
soll die Zahl der AnMlscheine von 30 auf 40, die Zahl vor
Hebgarnscheine von 12 auf 20 während der Kriegszeit er¬
höht werden.

8. Einem vom Magistrat angebahnten Grundstücks¬
tausch mit dem Landwirt PH. Jak . Schupp, dessen Grundstück
in die Waldeinzäunung gekommen ist, wird grundsätzlich
zugestimmt.

9. Der Magistrat hat , lvie in früheren Jahren , die
Wahl von 11 Ehrenfeldhütern vorgrnommen. Die Ver¬
sammlung hat nichts gegen die vorgeschlagenen Personen
-inzuwenden, schlägt aher noch 3 weitere vor. Es wird
gewünscht, daß festgestellte Uebertretungen streng  bestraft
ocrden, da jetzt schon viele Klagen über Felddiebstähle herr¬
schen.

10. Dem Antrag auf Bestellung einer Grunddienstbar¬
keit seitens des Martin Parbel zu Lasten seines Grundstücks
neben der Arenbergerstraße tvird grundsätzlich zugestimmt.

verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad Qmi

verkauf vo« Schellfische«.
Heute Donnerstag von 2 —4 Uhr nachmittags ge¬

langen im städtischen Schlachthof Schellfische zum Verkauf.
Bad Ems , den 15. Juni 1916.

Der Magistrat.

BeklmMMchMg
betreffend den

UerkanfvoK §ntur  rr. Margarine.
In dieser Woche erhalten nur die Inhaber der Bezugs¬

karten, die auf dem Kopfabschnitt die laufende Nr. 814 bis
1635 haben, Butter oder Margarine.

Die Nr. 8 der BezugSkütten für Butter oder Margarine
berechtigen die Inhaber der laufenden Nr. 814 bis 1635 zürn
Bezüge von

62 Gramm
Butter oder Margarine.

Bei dem Einkauf müssen die Käufer die ganzen Be¬
zugskarten vorlegen und nicht etwa nur den Abschnitt Nr.
8. Wer diese Anordnung nicht beachtet, muß von dem Ein¬
kauf ausgeschlossen werden.

Es ist zu haben nur Butter  bei:
Bräutigam M., Wilhelmi E.

Nur Margarine  bei:
W. Linkenbach, H. Thalheimer.

' Mit dem Verkauf wird am Freitag, den 16. ds. Mts .,
vormittags 9 Uhr begonnen.

Bad Ems,  den 15. Juni 1916.
_ Der Magistrat.

FleischNerkauf auf der Freibank.
Am Samstag , der» 17. d. Mts ., Nachmittags vo«

3 Uhr ab wird auf der Freibank im städt. Schlachlhof eine
geringe Menge Rindfleisch zum Verkauf gelangen. Diejenigen
Familien aus hiesiger Stadt , die die Gelegenheit zum Einkauf
von Fleisch auf der Freibank benutzen wollen, muffen den
Nnmmerabschniit 9 ihrer Lebensmittelbezugskarte bei dem
Einkauf ablieferu. Auf jeden Nummerabschnittentfallen 250 gr.
Fleisch.

Bad Ems,  den 15. Juni 1916.
_ _ _ _ Der Magistrat.

Verkauf von Eieru, Graupenu. Wcheugries.
In dieser Woche werden auf ’btc Lebensmittelbezugs-

scheine obige Lebensmittel abgegeben. Es entfallen auf'jeden
Numinerabschnitt0, 3 Eier

„ 7, 150 Gr. Graupen
„ 8. 125 Gr. WeUngries.
Eier sind zu haben bei: Bräutigam, Wilhelmi und

Neidhöfer.
Graupen und Gries bei: LinkenbachC. A. M.. Linkenbach

Wilh-, Pötz Johann. Konsumhrrem Emserbütte.
Graupeno-i : I Reumann, Rheinisches Kaufhaus, Fr. Neid-

Hofer und Chr.
Gries b,i: P . Biet, R Steuder. O. Vedemann, Geschwister

Christmarm und W. Hof̂ rth Wllwe.
Der B-rkaui wnd am SamNag , den 17. d. MtS.,

vormittags9 Uhr beginnend, vocĝnommen. Ueber die am
Montag, dm 19. d Mrs. noch ch-r Verfügung stehenden
Mengen wird anderweit verfügt wer den.

Dr-d EtAS, len 15 Juni 19t6.
Der Magistrat.

ÄllgemelAe OrtskraRkLAkasse
für den UntrxlahUkrLLs-, Sektion Gms.

Die rLSßL «dige« Beiträge für den Monat Mar
sind an die taffe zu entrichten, andernfalls das Beitrei-
brmgsverfahreir eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 15. Juni 1916.
Der Vorstand.

Abt. II. J .-Rr . 9062. Koblenz,  den 9. Juni 1916.

Verordnung.
2lns Olrund deS Gesetzes über den Belagerunzszustand

voin 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. 1915
bestimme ich hiermit

für das Bad Ems:
Allen Gast- und Schankwirten ist es verboten, lazarettz-,

kranken Unteroffizieren und Mannschaften Speisen und Ge-
tränke zu verabreichen. Ausgenonttnen sind diejenigen Wirte,
bei denen LazarAtkranke untergebracht sind.

Zuwiderhandlungen tverden mit Gefängnis bis zu einem.
Jahre , bei Borlicgen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant der Feftnug
Coblenz-Ehrenbrcitfteirr:

I . A. d. K.
gez. Heckert,

Generalmajor.
* • *

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bad Ems, den 14. Juni 1916.

Mer Magistrat.

Umtausch der Brotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der

linken Lahnseite — ausgenommen Ernst Bornstraße und
Lindenbach — der Lahnstraße, Grabenstraße, Pfahlgraben,
Eintrachlsgaffe , Römerstraße, Ralhansstraße , Gartenstraße,
Viktoria - Allee, Oranienweg und Bleichstratze ist am

Freitag , de« 16. Juni 1916
vormittags 8 — 12 tu  nachmittags 8 — 6 Uhr

und für die Bewohner des übrigen Stadtteils am
Samstag , den 17- Juni 1916

vormittags 8 bis «achmittags 2 Uhr.
im Rathaussaal vorzunehmen.

Im Interesse einer glatten Abwickelung des Umtausch¬
geschäftes wird wiederholt dringend ersucht, die festgesetzten
Termine genau cinzuhalten. Ferner ersuchen wir nicht all-
zujunge Kinder mit dem Umtausch zu betrauen.

Gsd GWs, den 13. Juni 1916.
Der Magistrat.

Kgl. Kurtheater Bad Ems {™Kursaal
Direktion: Hermann Steingoetter.

Samstag , den 17 . Juni 1916

gebäude .)

Gastspiel

des Intimen Theaters Nürnberg.
(Direktion : Dr. Hanns Schindler .)

ÄFtlmr IScfsmitzIer Afoessd,
ANATOL

Komödienzyklus von Arthur Schnitzler.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

W. Angelschellfische, Mittelfchellfifche,
Kablia« ohne Kopf. Heilbutt Schollen,
Rotznngeu.Merlans,Steinbutt ,Plies
heute frisch eingetroffen bei (9605

Albert Kanth, Fischhandlg., Ems.

UmtaNsch der Grsihücher.
Der Umtausch der neuen Brotbücher findet am Frei¬

tag , den 16. und Samstag , den 17. Juni 1916 auf dem
Polizeibüro während der üblichen Bürostunden stall.

Diez , den 14. Juni 1916.
De« Bürgermeister.

I V.: Heck.

SaumüMg leerer Mmeralwasskrslstscheu.
Unter Hinweis auf die in Nr. 130 d.§ Ämtl. Kreis¬

blattes veröffentlichte Be'anntwochung bttr. Sammlung leerer
Mineralwasselslascheu rrmd bekannt gegeben.

Die zu stiftenden Flaschm wolle man Dienstags und
Donnerstags nachmittags ru dem städtischu Lagerhaus am
Friedhof avgebm.

Diez , den 14. Juni 1916.
Der Bürgermeister.

I . B. : Heck.

Grüteßricke
grr Posten, in Friedensware auf Lager.

Jacob Landarr, Nassau.

Todes -Anzeige.

Den Heldentod für das Vaterland s.
am 12. d. Mts. in Kämpfen in Feinde«! *'

:e%:
unser innig geliebter , unvergesslicher
nungsvoller Sohn und Bruder

der Leutnant

Robert Köth
Pionier -Rsgiment 30

im 20. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz:

Familie Gend . - Wachtmeister
Köth.

Bad Ems , den 14. Juni 1916.

Jngendkompagnie Diez/
Donnerstag , l5 . Juni , abends 8 Uhr

aus dem Exerzierplatz Oranienftein.
Bei dieser Gelegenheit können sich junge Lcrit-

Jahr ab noch zur Kompagnie anmetdcn.

Waschhauskleider^
hell und dunkel , von 6 M. an.

M. Goidsehmidt, Nas

Frisch

vom ieeplatz eiugetFoffen J

IlfWsiillsie 74
Bomüon -WÄrfel

3 Stück 1« ^

Maggi-, Rolü-, Kuorrwürsel
1« Stück 40 A

SchokoladrnprrlVer
garantiert rein, 1U Pfund 90 ^

Mi «»»:, Wilhehnstr . 2ö . Tel . 211.

Gelegkuheiislimf.
Ca. 159 Stück im Vollbade

verzinkte
Waschkessel

erstklassige, dauerhafte Ausführung
450 mm l. W. M. 9.—
550 „ „ „ 10.80
6ö0 „ „ „ . 14.40
700 „ „ „ „ 18.-
750 „ ., „ . 20 40
800 „ „ „ .. 22.20
850 . „ „ „ 24.-

frachtfrci gegen Nachnahme.
Weißtalerfabrik

G. ur. b. H. 19579
Weidenau—Sieg.

Tüchtigas MDchm
.für Küchen- u. Hausarbeit sofort
gksrcht. f96öS
Konvitorei Knaps , Bad Ems.

Soweit Vorrat nichti
ich gelblich weiße

Schmierseift
in Nelto ,00 P-d. '
ZZ Pfq . und in s
m o öü P'ü. zu 37 M
Pfund ub hier gegen
Preis , Lidnsse und BÄ
wüsten steis genau »rA
werden
VLIll LüSsLiog,Vlotdoal

Im Hanfe „Adler"

kill Ltsüml!
zum 1. Oktober zu «er»

Frau NovaÄ , Badl
Römerstr. 9.

Guterhaltene

Nähmafchi
zu kaufen qeiucht.
Wh GcschäftZft. der^

WstsserfchuhcreMe färbt ab
und .verschmiert die Kleider bei nasser Witterung!

Ar . Hemner ' s Hefrvachskederpuh

Niflrin
gibt wasserbeständigen, nicht abrärbenden, tiefschwarzrn

Hochglanz und macht das Leder wasserdicht.
Sofortige Lieferung, auch Schuhfett Tranolin

und Tranredersett . ,
Fabrikant: Car ! Gent «er, Göppingen (Württ.)

Kücheumadl
für bald gesucht. i-
Hotel zum Löwen, B«

Anständige» _

Sfruietfrüuif
evcntl. auch Arrxarigerui
Näh. GeschäilSst. d.

Schme !>.
zu vermiede.: .
Marktstr . 6, Bad

Näh. bei Stein , M
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